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Frredenslasten.
,halbamtliche„Deutsche Allgemeine Zeitung schreibt:
jder Gegenüberstellung der Einnahmen und der Aus-

D̂eutschen Reiches bleibt— wie genugsam det.innt —
'eite der Ausgaben ein ung-deck.es Mehr von etwa

Mrüen Mark. Niemand kann heute sagen, ob die rckris-
llü Reiches sich nicht noch vergrößern im Läufe dar

l! et, ober ob nicht die Einnahme sich noch vermindern
i! nicht gar beides zugleich eintrittZ In dieser Zahl,
bischer ist, daß sie eher wächst als kleiner wird  sind
K»41 Millarden Mark die Ausgaben enthalten, öje
lilch des geschlossenen Friedens zu leisten sind. Aon her
«im Größe dieser Verpflichtungen (kann mau sich
begriff machen, wenn man bedenkt, daß der gesamte

. Mlliche Bedarf des Reiches — mit Ausschluß der

. i- „nur" etwa 30 Milliarden beträgt. Für die Aus-
jur Ausführung des Friedensvertrages hat die Reichs»

i Haltung einen besonderen Etat ausgestellt, der in
. «mit genau 414-10371 963 Mark nbschließi. Alle>n die

I tag der alliierten und assoziierten Besatzung Struppen
Mund wird sich ans 15 Milliarden belaufen; der „hohe
>ft der alliierten Mächte kostet uns 20 Millionen Mark.
«Wen für GrundstückserwerSungen, Neu- und Uiubau-
Wich der Unterbringung der Besatzungstruvpon im
«ide, die Kosten der Instandsetzungder von ihnen be '
Grundstücke und Baulichkeiten, die BeschaffungSkosten

iiiichtungsgezenst inde sowie die Betriebskosten belaufen
Wmcu auf 505,25 Millionen Mark. Die Gesantt-

^ m Unterhaltung der Besatzungstarmee betragen also
ÄW Mark jährlich. Zu Unterstützungen und zu
!tflür|orgc;üagfcit für Rückwanderer aus Elinß-LeiSrjn-

. »dls den von Polen besetzten Gebieten sind 178 822 240
gizSW."Msehen. Die in Spa geforderte Enkwaftnung der
' kostet dem deutschen Volke 200 Millionen Mart.
>u ec Marine noch zu leistende MjuenräumungKarbeir
!2 (| . W241,29 Millloucu Mark, die zu leistenden Uebrrckeu-

fpt c für fertig zu bauende und abzuliefernde Schlffse
'Z* A* Millionen Mark, für Belh.lsen und Unterstützungen

' §51 Win den deutschen Schutzgebieten werden 25> Mllljo-
ös ^ angesordert. Im ganzen also müssen sozusagen als
co e
2.« F8|unfofteft" bei der Ausführung des Friedensbcrtrag^

MMlliarde» Mark ausgegeben werden im laufenden
Stff Mvhl gemerkt, diese Summe wird vorläufig
'  S *jt allgemeine Entschädigungssumme mit eingerech-
.öq t ^Lieferungen und Leist mg.ir in eigentlicher Aus»

ä ^ Friedensvertrageswerden
•nSc\ Mark ausgegeben sein, dc

9»?

W

für das Jahr etwa 25
. . . das sind die Äostm der

„W>Viehlieserungen usw. Diese ungeheuren Zahlen
" -- ü [7 * sich. Das verarmte Deutschland unterhält am

iIÄ gewaltige feindliche BefatzungSarmee.gewaltige feindliche Besatzungsarmee. Es hat
Uebungsplatze und Lager zur Verfügung

■£ 29 .5 ® den feindlichen Soldaten Löhne zu zahlen, wie >j
•- der bestiezahlte Arbeiter nicht verdient. Dc

e
iwer

xA- -miragsetat wird Deutschland noch viele Jahre be-
ß> % f, ? Posten wird aber ans der Ansgabenseite noch nach-
njfs  J ?.m<eines Tages, wenn nämlich die eigentliche Ent»2 j 2 *78̂’*“*- * - - . —•- • • • • -
m
§ ' "
a’tfs
Cu2* Deutschland.

eidun g gegen Tr . Löwenstein.
iw./elin , 2. Nov . Daß der preußische Staat , ver»
M den Oberpräsidentender Provinz Brandenburg,

annehmen kann, im Einte st iudnis mit dem
kr Innern e.z abgeleh-nt hat, Tr . Löwenstein als

bestätigen, ist ein erfreuliches Zeichen für den
«ldezstand gegen die Herrschaftsgelü/te der Berliner

M , Die Sladtverordi etenversammlnng, die doch
M Lande gegenüber eine kleine Minderheit oorfteUt,
Moe einsehen müssen, daß der Her'ihr großgzzogene

keineswegs lsnäce vor den Auge» des Landes j it»
und die Bestätigung Tr . Löwensteins hätten

^,8doße Tumutie und dauernde Spaltungen in
iiervvegerufcn. Das haben schon die bisherigen

G^ u, in denen Tr . Löwcnst.' in zu sprechen verluchre,
recht stürmischen Verlauf nahmen, bewiesen.

tä"en sich yuuljl der Oberpräsidentund der Minister
Uwirktich nicht gut angängig wäre, in einer Zm-,
li ' TOojt ein Zug religiöser Erneuerung und
LN das Land geht, einen Dissidenten, der mit

^ndjchaft Propaganda treibt, an einen solchen
*■•£?• Die Freiheit, das Blatt -dSer Unabhängigen,
tetr-r~ bcc lletrosfenen Entscheidung sehr unzufrieden,
tWct  se .t, daß, da sie nirgewowo sachliche Ein-
PÄ ' LöwenK-in geleze» hätte, seine Zurückweisung
tz/bEN Gründen beruhe. Da muß mau sich wirklich
mSL™Qteit doch die Ge innnngsgenvs.cn und E-Auhän-
E, " . die bei jeder taelegrnheit betonten, daß die
Rr >!stckns ihnen ein politisches Mittel fei, um den
' «uv die Macht des Bürgertums zu brechen.

stch, wenn sowohl Bürgertum wie vernünftige
«'lk be? Hause bleiben wollen und fremde Einflüsse

*4en Cr Ull̂ ru ttebcrlieserungen noch unfern Jn-

D ^ er Reichsschulausschuß.  Der Rcichsichul-
ausschuß hat av 30. Okwber seine viertägigen Verhandlungen
beendet. Den wichtigsten Gegenstand der Tagung bildeten die
Beratungen über das gemäß Artikel 146. Abs. 2., der Reichs-
Versüßung zu erlassende Reichsgesetz über Bekenntms-chulen.
weltliche und Gemeinschaftsschulen. Auf der Grundlage des
vorgelegren Reserentenentwurfs scheint ein Weg gesunden zu
sein, der eine baldige Lösung erhoffen läßt. Die Verhandlungen
über den Arbeitsunierricht ergaben eine Verständigung Wer all¬
gemeine Mchtlinien für die nach Artikel 148, Abs. 3 der
Rcichsversasjung geforderte baldige Einführung des Arbeirs-
unterrichts in den Schulen unter Berücksichtigungder ge enwär--
tigen finanziellen Schwierigkeiten von Reich, Ländern, und Ge¬
meinden. Die Arbeite» einer einheit.ichm Reichsschulstrtistik
die durch den Krieg unterbrochen worden sind,, sollen auf all¬
gemeinen Wunsch der Unterrichtsverwaltungen der Länder
unverzüglich wieder ausgenommen und allmählich mögUckst
weit aus-gebaut werden. Für die Frage der Neuordnung der
Rechtschreibungwird ein aus fünf Sachverständigenund je
einem Vertre .er der Buchdrucker, der Buchhändler und der
Schriftsteller zusammengesetzter Ausschuß Vorschläge ausar-
beilen, die sich in den Grenzen einer maßvollen sie SSular-
beit erleichternden, das Wirtschaftsleben aber nicht beeinträch¬
tigenden Vereinfachung halten. Zu diesen Vorschlägen, insbe¬
sondere über den etwaigen Zeitpunkt ihrer Verwirklichung^
wird der Reichsschulausschuß in einer seiner nächsten Sitzungen
Stellung nehmen, lieber den Beginn des Schul-ahres wurde
vereinbart, daß die össentlichen, a.lgemejn bildenden Schulen
für das ganze Reich einheitlich im Frühjahr beginnen ,0  len,
wobei es nicht als notwendig erachtet wurde, daß im ganzen
Reick, derselbe Tag als Schulbeginn gewählt wird. Zur Be¬
gutachtung des Standes und der Leistungen der deutschen
Schulen im Ausland wird vom Reichsministcrium des Innen,
im Einvernehmen mit dem Auswärtigen Amt ein besonderer
Ausschuß gebildet werden. Dieser wird in Fragen, die über
die Befugnisse des Ausschusses hinau-gehen, durch einen ReichS-
beirat für das deutsche Schulwesen im Ausland erweitert werden.
In der Frage der körperlichen Erziehung wurde über die Spiel-
platzsrage und die Leitsätze der Reichsschulkonferenz über die
Leibesübungen beraten. Zum Schluß der Tagung wurde die
Frage der Aufbau- und Obetschule erörtert. Es handele sicb
vor allem darum, ob und unter welchen Voraussetzungen vor¬
behaltlich der endgültigen -Ausführung des Artikels 146,
Abs. 1 der Reichsverfassungdiese beiden Schultypen schon
jetzt in der Form von Versuchsschuleu einzuführen sind; im
Grundsatz wurde der Einführung dieser Schultypen zugcst mnrt.

Der Zwischenfall in Hamburg.
Wie berichrrl, fand vor etoig-r Z it in einem Hamburger

Bollokal ein Zu'ammenftotz zwischen dem Attachce des sran-
zöjischen Konsulats in Hamburg und mehrerrn ander» Besuch¬
ern statt, in dessen Verlauf mit Spazierstöcken ouseinander-
geschiagen wurde uud der französ sche Atiachee Verletzungen
erbielt. Der Präsideoi des Hamburger Senats hat nunmehr
an den Vorsitzenden der sra>,zöii!cheu Konirollkommistfton in
Hamburg ein Entschuidigungrschreibm gesandt, m dem er sein
lebhaftes Bedauern über diesen Borjall ausdrückl-

Die SteAuug der Ncichsregiernna zrrr Drgesch.
Berlin,  3 . Nco. In dem heute veröffentlichten Erlaß

des- preußischen Min sters des Innern Seoering über die
Betätigung der Organisation Escherich heißt es, die Reichsregie¬
rung habe in einer Kabinettssitzung vom 23. August 1921. an¬
erkannt, daß „die Orgesch als eine Umgehung der iLinwohner-
wehren anzusehen sein, so daß ihr Fortbistehen mit dem Versail¬
ler Friedensvertrag nicht in Einklang zu bringen sei", .'strr
Klarstellung der Angelegenheit gibt die lReichsregiernngden
Beschluß, den sie am 24. August 1920 gesagt und damals in der
Presse veröffentlicht hat, noch einmal bekannt. Dieser Be¬
schluß Lautet:

„Da ? Reichskabirett Hot sch mit der Belandlnnr der Org :-
nisation Escherich be,aht. Die Reichsregierunz war ei unütig
der Llnsicht, daß dieser Organisation keine Ausnahmwehanb-
lnng zu gewähren sei und daß der Reichskomm.sar für die Ent¬
waffnung die Angehörigen dieser Organisation bei Durchfüh¬
rung der Entwaffnung schon mit Rücksicht auf den Friedensoer¬
trag und die Abmachungen von Spa nicht anders zu behandeln
habe als andere Staatsbürger . Zu dem Verbot der Organifä»
tion Escherich durch die preußische Regierung Stellung zu
nehmen, lag bei dem sörderalistlschen Charakter de; Reichs
für die Reichsregieruug kein Anlaß vor, da die Handhabung
des Vereins- und Versammlungsrechts in den Händen der Län¬
der liegt und es den Beteiligten fre.steht, über die Rcchtmäßig-
keir des Veveois eine gerichtliche ooer nerwalt.ingsgerichttrcho
Entscheidung hecbeizusühren."

PssiÜsche KttrrdschüA.
Das Abkommen von Spa voll erfüllt.  Das

Abkommen von Spa über sie Kohlenlreferuns.ex ist für
Oktober voll erfüllt worden. Bekanntlich beträgt die an
den Verband abzuliefernde Kohlenmeng: zwei Millionen
Tonnen Kohle im Monat.

D e ut sch- p0 l n i sche Grenzzwi sckcnf ä l l e.
Mavlkenweroer,  1 . Nov. Am 28. Oktober nach-

mittags überschritten bei Garnsee im ehemaligen west¬
preußischen Abstimmungsgebiet zwei polnische'Soldaten,
beide aus Kongreßpolen stammend, die deutsche Grenze.
Ein deutscher Beamter der Grm'prlizei fordert? sie ans, die
Waffen abzuliefern, und erklärte sie für verhaftet. Die
Polen lieferten di: Waffen nicht ab, sondern machten sich
schußfertig. Infolgedessen griff der Beamte der Grenz¬
polizei zu seinem Revolver und schoß in der Notwehr auf die
polnischen Soldaten. Einer erhielt einen Herzschuß und
war sofort tot. Der andere wurde schwer verwundet. Am
Tage vorher, also am 27. Oktober, wurde ein Deutscher,
der die Grenze passiert hatte, von einen polnischen Sol-
katen, der ihn einige Minuten vorher über die polnOche
Grenze gelassen hatte, verhaflet.

Die belgischen  S ozi a l i'sten. Ter Parle'ckaa "oex
belgffchen Sozialisten stimmte mit 433173 gegen 76 32»
Stimmen gegen oen Anschluß an die Dritte Jnteenationalc.

Aus Irlands  S chr cckens t a g en.  Zur Vergel¬
tung von Angriffen auf die Polizei wurden in verichtedene»
Ortschaften Irlands scharfe Repressalien ausgeübt. In Tra-
lee wurde die Landeshalle niedergebranntund zahlreiche
Geschästsläden durch Bomben und angelegtes Feuer zer¬
stört.. In Dungannon (Ulster) wurden zahlreiche Läden
geplündert und demoliert. Ferner wurde die Ortschaft Bal-
ltzduff(Kcrrh) teilweise zerstört.

Moskau und London.  Krassin hat dem britische»
auswärtigen Amt eine Abschrift der Note d-r 'Moskauer
Regierung zugestellt, in der daaegen Einspruch erhoben
wirb, daß britische Kriegsschiffe Äeiehl erh.elten, dt: bol¬
schewistischenU-Boote im SchwarzenM êr und in der Ost¬
see anzugreifen, da sich die Moskauer Reäiernng nicht als
im Kriegszustand mit Großbritannien befind ich betrachte.
Eine andere Note protestiert gegen die Strkifzüze Stceit-
kräfte von Balachowitsch und P -tljura in"Weiß-Rußland
und der Ukraine und verlangt, daß di: englisch? Regierung
die Operationen der Genannten nicht unterstütze oder be¬
günstige.

Käufe der Sowjetregieruna.  Wie die Deut¬
sche Bergweiksztg. erfährt, ist der Berliner Vertreter der
delt sich hierbei um Aufträge, welche die Lieferung von
130000 « Osramlampen, etwa 250 000 ander' Birnen uni»
25 000 Kg. Jod vors'hen. Fernerw-rdea 300 000 Pfluge.
1000 Eggen, 800 Sämaschinen, 448 Mähmaschinen und
400 Harkmaschinen verlangt. »

Vermischte Nachrichten.
Das kopflose  B i l dn i s ist zur Stunde das Tages¬

gespräch Londons. Es handelt sich um das Porträt des
Lords Lwerhulme, gemalt von Angustus John, einem in
England bekannten Künstler. Lord Lwerhulme ist noch
besser bekannt im alten England, wo R.ichtum noch immer
schwerer wiegt gls Kunstruhm. Er ist ein Selfmademan, in
des Ausdrucks bestem Sinne, war der Sohn eines kleine»
Kolonialwarenhänvlersin Bolton, Lancoshire, w'rf sich
auf Seife und ist nun der Inhaber der berühmten Port-
Sunstght-Scisenwerke. Wer kennt nicht Sunligh seife? Für
1000 Pfund Sterling also ließ 'ich Lord Lwerhuline von
Augnstus John ein Bildnis Herstellen, und zwar in voller
Größe. Das Bild wurde im Rahmen nach Rwington Bun¬
galow, des Lords Landsitz bei Bolton, abzrschickt, und, da
da sein Kunde ihm schon einen Scheck für die Arbeit ausge¬
händigt, war die Sache für den Maler erstdigt. Man kann
sich daher sein Erstaunen, seinen Unwillen vorstellen, als
er eines schönen Morgens in seiner Londoner Werkstatt
eine Kiste empfänot. die sein Gemälde, aber ohne den Kopf
enthält. Daran hing ein Zettel mit Lord L verhnlmes
eigner Inschrift: „Ueberblcibsel eines Porträts, eemalt von
Auonstus John." Lohn schrieb daraufhin cinen'entrüsteten
Brief an den Lord, verlangte Aufklärung und fügte hin¬
zu. eine so grobe und qewöhnlich; Form der Beleidigung
fei ihm noch nicht vorgckommen. Nun stellte es sich leoaus,
daß die ganze Sache auf einem Irrtum beruhe Der Mll-
lionär-Lord hatte das Bildnis für einen bestimmten Platz
in seinem Salon malen lassen; als er es aushängen wollte
war es zu groß für di: Stelle. Kurz entschlos'cn, wie c»".
Lord Leverhulme immer War, schnitt er einfach den Kopf
ans, der nun an di- Wand paßet, stellte die Ueberbleiösel,
der Leinivand in die Kiste zurück und versah sie ordnungs¬
mäßig wie ein ehemaliger Koloni-alwannhändw: mit ent¬
sprechendem Zett'.l. Nun aber kam die Nemesis in Gestwt
seiner Haushälterin, die aufräumen wollte und die Kiste
nebst Inhalt an AugustuS John, Esq., London,zurü:schickte./*v44 a  n 9 /V1f AV*' s♦ V» -»14v* Ol r\ w. . . . 1 . .. . . 1 ' . C C . ^
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einem Abendessen ein. um die Sache zu besprechen. Ter
aber trotzte und nahm die Einladung nicht an. Lord Lever¬
hulme sagt: „Für mich ist die Angelegmheit erled'g !" Dw
Presse aber will das nicht wahr haben und schlachtet sie
weiter aus; auch wie Witzblätter haben sich schon auf
das gefundene Fressen gestürzt. .

Das Kir che nschlä scheu ist manchem fo notwen¬
dig, wie ein Schläfchen nach dem Miltags nahst ans viele,
die müde und gebeugt zur Predigt kamen, kommen neug-?-
stärkt aus der Kirche zurück. Da war in einem kl'inen
Thüringer Städtchen ein alter ehrwürdiger Mann,
der seit Jahren keinen Sonntag in der Kircke gefehlt hatte.
und den di: Gemeinde fast in: einen Heiligen verehrte. Doch
eines Tages nahm ein blonderes Ereignis den Heilrg'»-
schein vom Haupt des Alten. Der Vikar hatte,'ich um -ine
Pfarrstelle in der Nähe beworben und vom Konsistorium
den Auftrag erhalten, sie gleich anzuireten. In einer
glänzenden Predigt nahm er Abschied von seiner Gemeinde.
Nach dem Gottesdienst fühlte er das Bedürfnis, von den
treuesten unter seinen Schäflein, dem alten Metzler, eigens
Abschied zu nehmen. Er ging alif den Alten zu, schüttelte
isim herzlich die Hand und wtederhoite einen Teil der
Predigt. Der Alte begriff nicht recht, weshalb gerade
heute ihn der Vikar als Borbild für die ganze Gemeinde
nannte. „Uns nun, lieber Herr Metzler, leben Sie wohl.
Ich werde in meinem neuen Wirkungskreis viel an Sr?
denken und meiner neuen Gemeind? Sie als glänzendes
Beispiel der Gottesfurcht und des kirchlichen Sinnes hin»
stellen." Der alte Metzler riß die Augen aus: „Sie wolle»



fort von uns ? Ja , wohin denn und tvarum denn und wes¬
halb denn so plötzlich? ? Kein Sterbenswörtchen Hab? ich
bisher davon gehört , kein Sterbenswörtchen . Und mor-
«cn schon wollen Sr : fort ? So ganz ohne Abschieesprediit ?"
Der Herr Vikar hat bei seiner Antrittspredigt in ferner
neuen Gemeinde kein Wort von dem kirchlichen Sinn des
alten Metzler erzählt ! Kein Sterbenswörtchen.

Hm  arm Unier-abnKreise.
u Äkarnevalsverbot im Reiche Wie der Berliner

Lokalanzeiger erfährt, ist angesichts der drückenden wirtschaft¬
lichen Notlage Deutschlands der Erlaß eines Verbots des
Karnevals für das Reichsgebiet stir 192 l geplant.

n Hahnstätten , 5 . Nov . Sonntag , den 7 . November 1920
vegeht der hiesige sozialdemokratische Ortsverein seiire dies¬
jährige Revolutionsfeier . Dieselbe findet in der Turnhalle
statt und ist mit einem reichhaltigen Programm wie Theater,
Gesangs - und humoristische Vorträge und schließlich auch Tanz
ausgestatte -t : Die Besucher dürsten daher einen genußreichen
Abend verleben . — Diebstähle sind hier in letzter Zeit an
der Tagesordnung . Besonders ist es das Federvieh , am das
das man es abgesehen zu haben scheint .! Eine aus den Baher-
fcfren Farbwerken herschwundene Gans konnte von der Gendar¬
merie bei einem hiesigen Einwohner rn einem Sacke noch lebend
wieder dingfest gemacht werden . Auch den noch auf der Weide
befindlichen Schafherden fängt man an gefährlich zu werden . So
verschwand kürzlich ein fetter Hammel , dessen Fell spater am
Wegrande gefunden wurde . Mit dem Fleisch .aber find di?
Täter spurlos verschwunden.

Ans Bad Ems und Umgegend.
e Stadtverorvnetcnsitzung . Die gestrige Staotvecovd-

netcnsitzung wies eine so große Tagesordnung (1» Punrte)
am , daß unsere ehrsamen Stadtväter gezwungen waren,
bis 8V2 Uhr zu tagen.  Aus der Fülle des Stores
sei hcrausgegriffen , daß das Kollegium der Forderung der
Malbergbahn -A .-G., den Strompreis auf 2,70 Marr sur
Licht und 1,71 Mark für Kraft pro Kilowattstunde zu er¬
höhen , zustimmte;  jedoch mit dem Zusatz ,,vom 1. Ok¬
tober  ab ". Weiterhin sei mitgeteilt , dag die Klavrer-
scuer  nach längerer Debatte abgelehnt  wurde , -ven
näheren Bericht bringen wir in morgiger Nummer . -
. J c Fachbach . 5 . Nov. In recht schöner Wem verlies am
verflossenen Sonntag das vom Turnverein veranstaltete
StistungÄsest. Nach einer kurzen Begrüßung durch den V 'r-
»Ipendtn wies derselbe in kernigen Worten auf die Bedeutung
des Turnens hin und ermahnte dre Anwesenden stets sordcr.nd
für die edle Tnrnsache einzutreten. Msdann " svig.e
das Turnen an den Geräten Reck, Barren , Pserd, welches rn
musterhafter Ordnung mit Geschick durchgeführtwurde. „Äuch
die Zöglinge fanden in ihrem Reigen und gewandten Fre:ubun-
«en «roßen Beifall Der Abschluß des Turnens bildete cm
Gruppeustellen von 26 Turnern ., EinigenalttuGrunderu
Murden Ehrendiplome überreicht. Hieraus sagte das übliche
Tanzkränzchen. Es ist freudig zu begrüßen, dap dem Turnver¬
ein hier am Orte stets großes Interesse entgegen gebracht wus.

Diesen Spruch als Kupferstich überreichte sodann Bür¬
germeister Scheuern der Anstalt mit der Unterschriften des
Lehrkörpers uno der Vertreter de- einzelnen Körp rschaf.en
zur Erinnerung an ore Eröffnung in schwerer Zeit . ^

Hieran schloß sich eine Besichtigung der Lehrmittel
mit denen die junge Schule ausgestattet ist. Drr . schnurr
gab hierzu kurze Erläuterungen und Erklärungen . _ Die
Schule wird von 36 Schülern und 1 .Hospitanten besucht.
Leider konnten nicht alle Anmeldungen brrücksichligt wer¬
den. Der Unterricht , der in diesem Halbjahr Acker unv
Pflanzenbau , Chemie und Phhsk , Deutsch und landw . Rech¬
nen , Gesundheitspflege von Pferd und Schwein , Obst- , Wem-
und Gartenbau umfaßt , findet nur vormittags statt.

FrankfnHvr lltir * « .

Kurse vom 4 . November 182 » .

mitgcteilt von der Laudrsbankstelle Bad ($ ms

n Scheuern , 1. Nov . Heule wurde Direktor To dt zu
Grabe getragen . Ein überaus großes Leichengeleite zeugte von
der großen Beliebtheit , Wertschätzung und Achtung die der
Heimgegangene in weiten Kreisen unserer Heimat genoß , Nicht
nur au » der nächsten Umgebung , Scheuern und Nagau aus
allen Telien des Nassauer Landes hatten sich Freunde und Ver¬
ehrer des Veistorbenen eingesuuden , um ihm das letzte Gewite
zu geben . Unter dem Geläute der Anstaltsglocke und dem
Gesang der Pfleglinge : „ Wohin , 0 müder Wandrer du " wurde
der Sarg von Anstaltsangestelllen von der Privatwohnung
nach dem Knabenhause getragen , vor dpm die Trauergememde
Ausstellung -genommen hatte . Nach dem Lied der Angestellten
.Wenn ich einmal soll scheiden « , sprach Pfarrer Fresenius
(Nassau ) in seiner bekannteil eindringlich -schlichten , don Herzen
kommenden und zu Herzen gehende Weise über das Bibelwort
das Lieblingswort des Verstorbenen : „ Nun aber tie ' Ser
Glaube , Hoffnung , Liebe , diese drei , aber die Liebe ist di : größte
unter ihnen " Der Vorsitzende des Vorstandes der An .tatt,
Pfarrer Martin , Dienethal , gab namens der Austfltsgemeinde
dem großen Schmerz derselben über den überaus schweren
Verlust Ausdruck , der die Anstalt in dem Ableben ihres Haus¬
vaters betroffen habe ;er ries dem Heimgegangenen herzliche
Dankesworte nach für das , was er der Anstalt in den erüen^ rv, f ./o f üfit Pit 1 il iIVPTT
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5°/, Reich - Anleihe 1- 9
4% Preuß , Konsols.
4»/a Franks Hnv -Bk Psdbrs.
4 °/» Pr >utz , Eemral -Bod , Crd »G.

A . E . G . Obl . - .
40/0 Nass . Landesbank Oblig,
3h . ch« „

Altira

Deutsche Bank Aktie
Reichsbank Aktie.
Buderus Eisenwerke Aktie
Farbwerke Höchst Aktie
Allgem . Elckir . Ges . Aktie
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10 Jahren als Lehrer und besonders in den letzten 10 Jahren
als Hausvater und Direkwr gewesen sei , für sein unermüdliches
Arbeiten in den schweren Jahren des Bauens und dann des
Krieges , für alle Liebe , die ec den ihm anvertrauten Pfleg --
lingcn geschenkt habe . Der mehrstimmige Chor der Angestellten

Wie sie so sanft ruhn " beschloß die erhebende eindrucksvolle
Feier aus dem Knabenhof . Schön und würdig war auch rer. w . . „ 4. ir . < . . . . . . . r-t (m öi höt*

1>I

Abschied von dem Heimgegangenen am Grabe . Psalm 84 , der
Hauspsalm der Anstalt , war der Ablchiedsgruß des Geistlichen

Bischer eingcgangen r

25 | ! t £ und Ar bei er der Firma H . Ehr . Somme r 7 — Mk.
zusammen 412 . — Mt.

2lnS Nassau und Rmgegend.
n Der ^ entralve - ba « » veuikÄer « rieqsdrsOädiater

«nd Kriegshinterbliebener . Ortsgruppe Nassau und Umgebung
«denkt ein 28 . d . Mts . eine Gedächtnisfeier sur die Totem
?u veranstaltest . Der Saalbau des „ Hotel zur Krone tft
in liebenAvürdiger Weise zur Verfügung gcste.fl worden. Ueber
das Nähere wird in der Versammlung am sonntaz rm „ Hriel
Bellevue " Beratung gepflogen . — Der Gewerbeverein hat den
Privatdozenien Dr . Silsred Köpper . Berlin S" emem Vort . ag

Die sittliche und wirtschaftliche Verjungung Tmitschlands ge-
Wonnen . Voraussichtlich findet der Vortrag unter Vorzeigung
von Lichtbildern statt.

Eröffnung der landw . Lehranstalt Nassau.
Unter starker Betelligung öffnete heute zuin ersten

Male die Landwirtschastl . Lehranstalt ihre ^ outn . Erschie¬
nen waren als Vertreter der Landw .-Kammer Generctliekre-
tär Dr . Horny . von der Kreisverwattunz oer stelt^ Landtat
Würaerineister Scheuern , von der Lchullnhotde Kr l̂osajat-
rat Funa , von der Stadt Nassau Beizeorüncter Uiiv . rzagt.
der Vorstand der Kressvaueruschast und Verore. ec vom
Landw . Bezlrksverein.

D -i- Loiter der ^

die Lieblingslieder des Veistorbenen „ Ich bin durch die Welt
gegangen " und „ So lang mein Jesus lebt " waren die Abjchieds-
grütze ^ der Kinder . Unter Worten warmer Anerkennung und
herzlichen Dankes für den Veistorbenen legten Kränze am
Grabe nieder : Vsarrer Martin für den Aiksttltsvor,tand , Ren¬
dant Poppe für die Mitarbeiter de » Verstorbenen in derZAnstalt,
der Kollege und Freund des Verstorbenen . Direktor Schwe >>k-
Jdstein für den Verein für Erziehung . Pflege und Unterricht
Geistesschwacher und für die Schwesternanstalt ^ d t̂ein , Lehrer
Bubinger für den Zweigverein Nassau des Allgemeinen Lehrer¬
vereins , Bürgermeister Bernhard in Ernsthausen für die Ge¬
meinde Errfftmusen bei Weilburg , in drr der Heungegangcne
mehrere Jahre als Lehrer gestanden hat . Zum Schluß leg en
die Kinder der Anstalt ihre Kränze und Blumensträuße am Gra¬
be nieder als letzte Grüße an den „ Vater " , der es imm °r \o  gut
ve : standen hatte , ihre Kinderherzen zu erwärmen und zu er¬
freuen . '

Die Prerrsrenwahl.
Wahltag vorarrssichtlich der 13 . Februar 192t

Mz . Berlin,  4 . Nov . Der Aeltestenrat ver dr«
tzischen LanvcsversammlunZ bechrach h.ute aussüHich
Wahltermin ; dabei wurde der 13. Februar 1921 alz
aussichtlicher Wahltag genannt . J

Der Ausschuß für dr: Neuwahlen tn Preußen hikl!T
«ne Sitzung mit Mitgliedern des Reich- tngsausschusfz
die Wahlen ab. Dabei kam man nach langen Besprecht-
dnhin überein , daß es unzweckmäßig s.i , für die Ne -.dt
jetzt noch eine neue Wahtkcciseinteilung vorzunchmcii.
Ausschuß wird deshalb für die kommenden Wahlen «
Ncneintcilung von Wahlkreisen verzichten.

Der bäurische Landtag und die PolizeiaffU — - _
Mz . München,  4 . Nov . Der in der Michil ffii

Moffenlager - und Spitzelasfäre vom bahwschm L« b, L
eingesetzte Nn ter , u chu nas au s sch uß yat seineÄ
tiekeit nach ausgedehnten vertraulichen VerhandlunM,i, ,flfms
denen die Hauptzeugen miteinander konfrontiert toumi <•
abgeschlossen.  Nach dem Bericht , den der VcrsüM-
des Ausschusses Abg. Held dem Landtage unterbreite!' Mt
beschränkte sich der Untersuchungsausschuß nach AW«

AuS Diez und UmgegenÄ.
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> d Beamten -Ortskartett . Im Anscbluß an den Vortrag
des Herrn Oberpost ' ekretärs .Hart ! g , Cö !n , des Vorntzendew
der Gruppe Rheinland des Allgemeinen deutschen Beamteilgun-
des hat sich nun auch hier in Diez ein Beamtmr -Ortskarchfll
für Diez - Freiendiez gebildet . Dieses Kartell gliedert chch in
einen Hauptausschuß , der gebildet ist ans den Vertrauens¬
leuten der verschiedenen Beamtengruppen (auf gje 15 Mi . gue-
der ein Vertrauensmann ) und in einen geschäflsfnhrensen
Ausschuß , der von dem Hauvtausschutz in seiner letzten Ver-

Der Leiter der Anstalt . Dir . Schmitt , hieß alle , be¬
te Vertreter der einzelnen Körperschaften, herzitch»~ • u .. fi .*! . Sk«v* .) infirf ii vtrtfottbctö bie uvv — I 1' ' ' - v

willkommen und umriß in kurzen Zugen den Zweck und
die Ziele der Anstalt , Männer heranzuziehrn mit guter Fach¬
bildung für den künftigen Beruf , aber auch mtt ent .preck.eo-
der Allgemeinbildung , die als junge Piomere draußen im
Ernst des Lebens ihren Mann stehen rn den Körper,chaften
und Oraani .sati.onen . Seine Worte klangen aus in euren
Appell an die Schüler , selbst nach Kräften mitzuarberten.
Überzeugt von der Wahrheit des Satzes : Nicht sur die schule,
kondern für das Leben lernen wir . < ^

Dr . Hornh unterstrich alle diese Worte und dankte un
Namen der Landwirtschastskammer all denen, di : zur Er¬
stehung der Anstalt in seiner Heimatstadt beige .rag -n^ Nicht
nur für die männliche , sondern auch für dr? weibliche Vuceud
soll die Anstalt ihre Tore öffnen und auch für die Banern-
töchter sei ein Kursus in Aussicht genommen m der Zeit
vonLstern his Pfingsten . . . . . . ,

Stellv . Landrat Scheuern wies auf die Volkswirt ,chaft-
liche Bedeutung der Landwirtschaft und ihre Aufgaben sur
IGegenwart und Zukunft hin . Demgemäß ruf er b« der
augenblicklichen traurigen Lage unseres Vaterlandes den
Schülern die Worte zu : Arbeiten uns nicht verzweifeln . ^
" ' Kreisschulrat Jung gab der Anstalt di- besten Wun,che
mit auf den Weg. sprach über die Entwicklung unsres
Vaterlandes vom alten Agrar - zum Industriestaat und dw
Nufaaben der Landwirtschaft in unseren Tagen . Zum Schluß
ging rr noch kurz auf die ländlichen FortbildungLschuIen

^b^ Beigeordn . Unverzagt richtet? im Namen der Stadt¬
verwaltung markige Worte an die junge Schule und wünschte
Ihr ein Wachsen, Blühen und Gedeihn. mi- cr„»

Als Vertreter der Kreisbauernschaft wi >.s Mulftr-
Rotherhof auf die Bedeutung des Tages (W die ländlichen
Kreise hin , für die es schon lange ein heißer,ehnte » Ziel

^ Direktor Schmitt dankte hierauf noch für die guten
Wünsche, welche die Vertreter der einzelnen Körper,chaften
der jungen Anstalt mit auf den Weg gegeben. Mögen d e
Worte nicht auf -unfruchtbaren Booen gefallen >e-n Mit
den Worten des steltv . LandratS : Arbeiten und n;ch. ver¬
zweifeln , die er den Schüi . rn nochmals warm ans Herz
legte , erklärte er die Anstalt für eröffnet.

U VI VütVViVWUV —• UiLaa »UUfiUtVt,iVV V VlV
ricki ? Schriftführer LandeÄankbeamter Hubert , 2 . Stmsaustalts
Wachtmeister Mahnke ; 1 . Kassenführer : Bausekretär John , 2 . Ka¬
taster « ssisoent HoltavpalS . Ihm gehören ferner als Bei-
sit -er an : Lehrerin Woyzek , Oberstadtsekretär Gasteier . Rektor
Grün , Studiendirektor Dr . Lisan . Strasanstiltsinspektor Nord,
Polizeiwachtme ster Schneider , Oberbahnhofsvorsteher Schulte iß.
Amie -aerichtsral Watdschmidt . und Post êkretär Wenzel . Aus
dem Haupt - und aus dem ge,chäftsführenden Ausschuß wurden
Wiederuin vier Unterausschüsse gebildet und zwar ein Ein .-aben-
Ausschutz , (Eckardt . Gasteler . Helserich . Schulteiß ) ; ein Pw , e-
Ausschuß zLiesau , Holtappels ) ; ein Wirtschaftsau - chuß (Wen¬
zel . Grün Nord , Waldschmidt , Woyzek ) und ein Für,orge -Aus-
schuß (Mahnke , Voorgang ) . Anträge und Anfragen , ind zur
Geschästsvereinsachung zunäckst an diese Uiueraus .chäne za
richten Möge das neugearündete Beamtenkartell nicht nur
zum Wohl der Beamten , und ihrer Familien , sondern auch zum
Heil der gesamten Bevö . kerung ausschlagen.

d Bolksfammlnng für notleidende dent -fchs
K' rnder . ein not n̂enÄrges Liebes wer t.  Nner-
hörte Verluste an Menschenleben und schwere Einbußen an Ge-
Tunbi/cit bei Männern und Frauen Hai oer Kr,eg gekostet . S,e
müssen getragen und übernommen werdcnl Unheilbar aber
wirken die Folgen jahrelanger Nahrungsnot für un .ere Kinder.
Hier steht die Zukunft unseres Volkes auf dem Spiel . Kiueec-
sterblichleit ist in erschreckendem Maße gewachsen , Preußen
starben an Erkrankungen der Atmungs - und Verdauungso . gane,
Influenza , Tuberkulose , Lungenentzündung im Alter bou 1 - -15
Fahren : 1913 . 32 350 , 1918 : 68 223 Kinder ; aNem an ^ uber-
kulo ' e 1913 : 7425 , 1918 - 11 738 und an Influenza 1913:
198 1918 : 22 860 Kinder . Eine noch weit größere Zahl an Kin¬
dern ist durch jahrelange Unterernährung mangelnoe Kleidung,
durch Kälte und durch gestörte Nachtruhe — wfe b '.ece Kinder
haben überhaupt noch ein Bett ! — rachitisch und sseck geworden!
Und dies alles , obwohl die Mutter oft bis zur üntzeistm Selbst¬
verleugnung gedarbt hat . um ihren Kindern das Wenige,
da - sie wirtschaftlich leisten konnte , zuzuwenden Besonders
groß ist das Kinderelenv ttw . M - geidirucS Ober ?chl : >iew
und im Ruhrgebiet . Fremden , wenn sie durch uniere Kinder-
scharen hindurchgingen . ist dse,e Nvt unserer Kinder , die alle
Kreise unseres Volkes umfaßt , erschütternd vor dre seele ^ ge-

; tre en , diese große Zahl augekväntelter Kinder . Ansehnlich«
; Hilft ist ihnen von dort aus geworden . Sollte uns ihr Elend
! nicht e . st aus den Herzen brennen '. Gaben zu sammeln für
' die deutsche Kinderhilfe haben sich die großen Woylfahrtvver-
' bände Deutschlands , unter ihnen der Zentralansschn ^ tür innere

Mission , der Charitasverband für das katholische Dentschland,
das deutsche Ro e Kreuz zu einem Arbeitsauoschu !'. zusammenge-
tan . Die deuffche Kinderhilse soll dje Mütter beruhigen über
das Schicksal ihrer Kinder ; sie sott verhüten , baß sic nickt mehr
zu hungern und zu stieren brauchen .- Sie will den Krippen,
Kindergärten und Kinderlwrten die Möglichkeit gewähren , ihre
erzieherische und pflegliche Arbestt fortzusetzni . i Sie will
das segensreiche Werk d »:r Unterbringung der unterernähften
kranken , be ' onders tuberkulösen Kinder fördern . Der Vater¬
ländische Frauenverein dahier hat es übernommen , die Samm-
lnng für die Kinderhilse ain hiesigen Ort zu leiten . Als Tag '- er
Sammlung ist der erste Adbentsvnntag in Aussicht genommen.
Es darf erwartet werden , daß wie anderwärts , auch hier für die¬
ses Werk allgemetn die Herzen sich enoürmen und die Hände
sich öffnen . '

beschrankte ich Der umcriucintnösauc -i '.ijut; «uu, «we»
Der Beweisaufnahme auf die Beantwortung Der durchH
sozialdemokratischen Antrag aufgeworfenen Fraze, obw
ganc der Münchener Polizeidirektion tatsächlich em? Lft» tz,dm6.
nisation gebildet haben , die es sich zur , Aufgabe MM . -r,
Menschen gewaltsam zu beseitigen . Nach einer forzenw ' »
spräche über vie Ergebnisse der Zeugenauschgen bcscklG« W-uA-
Ausschuß mit 13 gegen 12 Stimmen , diese Frage zu du
n ei neu.  ist b« lOoj

Die Verordnung geaeu Betriebsabbrüche ' Wurlc.
und Stillegungen . KA

Mz . Dresden,  4 . Nov . Wie man erfuhrt, sdft -
Verordnung über die Maßnahmen gegen  Betri ?iM > ^
a b b r ü che und - st i l l e z u n g ennun m ê ĥ r ^ n
ges e

cu cye uno 5 |iuHau « at « « . . ~
gesetzt  werden . Der Verbau, ) sächsischer Jndnstriccke
klärt dazu, auch diese Verordnung , sei em « # }
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klärt dazu, auch diese Verordnung ,et «t» [-
der noch immer angewandten bedenklichen Methode .
setz.aebung in wirtschaftlichen Dingen . Man erM A »'rM
ordnnngen mit starken Eingriffen in verfasgingsm « . w Unt
währleistete Rechte, ohne Daß der Reichstag zu diesen-
lang nehme. Sie würden in aller Heimlichkeit vormw
und erschienen dann so plötzlich, daß ,dre b-trosstnen» « kn ,
rnfskreise kerne Gelegenheit hätten , srch zu , äußern- ö ßy Uhr
rechtliche Grundlage für solches Vorgehen sei die 'au,^
Ermächtigungsgesetz vom August 1914 fußende Ve
über wirtschaftliche Demobilmachung vom Jagre I9w- m
cs sei endlich doch an der Zeit, die Temobrlmachunz ° -
setzlich beendet zu erklären , denn wenn man damit m
wolle , bis sämtliche Abwicklungssteilen rhre GeE
endeten , würde das die heutige Generation uberyaup^
mehr erleben . k ^
Berliner Hotels wcaen Sckleichhandelö

Mz . Berlin,  4 . Nov . Gestern morgen ,
9 Uhr haben auf Veranlassung der Staatsanttm M
Landgericht 2 Polizeibcamte die Betriebe der -HotelbcM^
tienqesetlschast besetzt und zwar wegen Verdachts « «» ■* *
reichen Schleichhandels . Die Polizeibeam . en ershie ' .«" ^
zcitia vor dem Hotel Bristol,  dem gesamten j 1 ,
Ce ntra  l - H o t e l s . Hotel und E ° f e B au er
und Restaurant Kranzler,  und den BettwbeN
ologncy e n r- arten  und sperrten dre Betnebe b,,.
Verkehr . Die Telephonzentralen wurden besetzt , vaiu .
dr ? Leitungen oer Verbandskommission , die iw -f:
untergebracht ist . Auch das E d e n -H o t e l und
Hehler  wurden besetzt . Im Eden - .Hotel - wurde ew ^
kuckung und Prüfung der Bücher vorgenommcn , o , ^
herausstellte , daß in den letzten fünf AiouateN > u
Mark im Schleichhandel umgesetzt worden sind . ^ >
Birndorser wurde scstgenommen . , ä

Die Präsidentenwahl in Amerika.
Wilsontrittzurück.

Mz . Berlin.  4 . Nov . Angesichts der üb«
Niederlage seiner Haltung in den Präsident !-1 L
wird Präsident Wilson von seinen Freunden gH»
seines während des Wahlseldzuges 1916 # 3
sprechend er würde seinen gewählten
Staatssekretär ernennen und mit dem Plirpras-
seinen Gunsten zurücktrctcn, zu erinnern und c*
gegebene Versprechen jetzt zur Tat zu machen-

Mz . Newhork,  4 . Nov . Infolge des s- A
'Der Präsidentenwahl wurde zum Gouverneur v-
an Stelle des bisherigen demokratischen ,ein- rep-» $
Kandidat gewählt . In Kalifornien sprach w ' '
drückende Mehrheit für die Frcmdengesetze ans-

In einem Telegramm beglückwünschte ü
der Wahl und erklärt , daß er sich der Enffchn
werfen nnD die Regierung unteralte ' W
Den unterstützen  werde . J

(Cox will , trotzdem er in der Wahl unter
Negierung unter allen Umständen unterstutzew i



flßßae sich mancher unserer Politiker , die immer
Kine Mitarbeit mit rechts oler keine Mitarbeit
^varan ein Beispiel nehmen und bedenken , daß
i, tief darniederliegt . Seien wir in erster Linie

‘JjitDin zweiter Linie Parteimann .)

|(  Mitteleuropäische Finanzkouferenz.
Kopenhagen,  4 . Nov . Nach einem Stockhelmer
.5 wird im Dezember in Preßbnrg eine mittel-
, Finanzkonferenz abzehalten Wersen , an der
> Oesterreich, die Tschecho- Slowakei , Südslawien,
fielt, Rnmänden und Ungarn teilnehmen . Jedes
pertreten sein durch ie einen Abgeordneten des

hxz Verkehrswesens , der Großindustrie und der
Amerika, England und Frankreich werden an der
teilnehmen . Es wird eine allgemeine Kreditder«

tcilung beabsichtigt . Wie der schwedische Finanzpolitiker
Präses or Cassel mitteilt , ist sie geplante Konferenz aui An»
regnna der Vereinigten Staaten zuri'ickzuführen.

Der Ausstand abgcwendct.
Mz . London,  4 . Nov . Die Blätter beurteilen das

Ende des Ausstandes der Bergleute  nur als
Waffenstillstand , bedauern die hohe Stimmenzbhl gegen den
Friedensschluß und weisen aus das Anwachsen der radikalen
Richtung hin . Der Daily Herald mahnt die Bergleute zur
Einigkeit und sagt die baldige Nationalisierung der Gruben
voraus.

Tie Anarchie in Irland.
Mz . London,  4 . Nov . (Reuter .) Der Generalin-

spckteur der irischen Polizei , Smith , ist zurückgetreten . Daily
Mail meldet , sein Rücktritt sei darauf zurückzuführen , daß

er die undisziplinierten Aktionen und die Eieentumsz °rstS»
rrrngen der bewaffneten Streitkräfie der Krone nicht billige.
O/KMM

Die Herstellung aller
Geschäftsdrucksachen

S
übernimmt schnell und
preiswert die Druckerd

H . Chr . Sommer
Bad Ems und Diez a. Lahn.

HolzÄiebstähle.
Imtwen wiederholt von der Begehung
Diebstählen und Forstfrevel im hie-

JJijalb mit dem Hinzufügen , daß diese
8t»* , « nachsichtlich zur Anzeige gebracht

werden . Daß diese Strafen recht
"ist ja bekannt.

Not ist , erhält im Rathausbof Holz
ücn Zentner zu 13. Mark . 'Wer sich
>xon Neilerknüvpel gemeldet hat , und

«no venK 'gt , kann es in etwa 10 Ta
D äbcrwiesen erhalten . Eine dahin
Manntmachung wird baldigst erlassen,

den 3. November 1913.
Ter Magistrat.

iVtOHg

-r >U

l
me in«

itnÖ der Fuhrwerke u.
er währ , der Dunkelheit.
die Wahrnehmung gemacht worden,

ichrwerke und Fahrräder nach einge-
Mkelhett unbeleuchtet auf der Straße

,Verden.
iirb daraus aufmerksam gemacht , daß
die sich auf einem öffentlichen Wege
befinden , in der Zeit von einer

m Sonnenuntergang bis eine Stunde
mufgang mit einer hellbrennenden,
lerne zu beleuchten , sind . DaSseloe

„Hrräder.
jn wir die Besitzer von Fuhrwerken

Wdem erneut auf die Bestimmungen
i»,machen wir darauf aufmerksam , daß
ß  Zuwiderhandlungen streng bestraft

UM. i> lidEms , den 4. November 1910.
iroMeit,
rsitzuA Tie Polizeivcrwaltung.

,U Dttl

verband deutscher Lrriegsbc-
izlerund Kriegshinterbliebener

Oitrgrrrppr Bad Ems.
, dmk. Novbr ., abends pünktlich 8 Uhr:

^tg !irder - NerfamMl « ng
iffM Ang.Habel Ww .. Lindenbach.

Tagesordnung:
>idesVorsitzenden unseres Lande -Verbandes

soll!
rteM
t gt «Ü
teilet
rlbcksi
■detl

‘B. 1,
täßiis,!
jen
aber
men i
trn.
auf i
cord»!«
43. '
3 allJ
t '

18 u ile.

Mmttg über Ehrung der gefallenen Ka-
nunjercr Stadt.
jifragen und Mitieilungcn.
W Eriche nen sämtlicher Mitglieder ist
>kisorderiich.

Der Borstand.

»eme Ortskraukenkasse
Unterlahnkreis :: Diez,

^ßshebuncl in Knßenelnboqen.

den?. November 1920 findet von
i Uhr bis nachmittags 3 Uhr im

1 cremfer* Beitragshebung statt.
Der Borstand.

EtkWks - . MjbeslrkMr
upll

rchs»̂ien dr
hast

. tag , den 5. und Samstag.
. .Mmber 1920 , vormittags 8— 12 Uhr
Kinder Zucker - und Einfuhr-

Uten für Mehl,
'.' rsorgungsberechtigren sind vervslich-

mit Namen zu oersehen , anderw
fren dieselben ihre Gültigkeit.
■Me des Monats November können
Mi der Zuckerkarte

•51) (Stamm Zucke«
K 3,60 Mark in allen Geschäften
tnerden.

^ramm Schmalz,  das Pfund zu
Weil Abschnitt 13 der Fettkarte in
■wt.

ß-Ntlplichtulig.
den 15 . November 1920,
mittags 1 Uhr

^ Nutzung in der Gemarkung D es-
iirca 560 Morgen Wald und 463

Hagd vom 22 . Juni 1921 ab auf
Ml« ist hiesiger Schule öffentlich

o f e n , den 1. November 1910.

Ter Jagv -Borsteher:
Schumacher.

Ortung für die Richtigkeit am
r au ‘gegebener Anzeig ;n lehnen

6 am pfiehlt sich , Anzeigen - Be-
-Abbestellungen schriftlich

zu machen.

Diezer Zeituug.

Noch immer das Tagesgespräch von Nassau
^ sind meine Qua !Uätü-Zigarre«m
m

Edelblatt
Hassan Nr.

Stück 65 Pfg.
1 .— Mk.

Meine Spezialmarke 1.50 Mk
Perle von Nassau i .50 Mk.

Zigarrengeschäft Rudolf Dajenfsardt, Nassau. m
Lichtspiel - Theater j Modernes -Theater
Marktplatz 1>IEX Marktplatz Hofvon Holland» IEZ Hof von Holland

Samstag Sonntag Hontag:
8 U Uhr 4 Uhr 8 ' ,. Uhr

Sonntag Montag vis »»tag
4 6. 8 Uhr 8 Uhr 8 Uhr

Ferdinand Lasalie 4 . Fortsetzung 1
von

Des Volkstribunen Glück
und Ende.

Unter Benutzung von Motiven
aus dem Roman von Dr . Alfred

Schirokauer.
Soziales Drama in 1 Vorspiel

und 6 Akten.

Die Herrin der Welt
nach dem gleichnamigen Roman

von KARL F1GD0R

Außerdem:

Mutt u. Jeff als Flieger;

König Makombe
in 6 Akten.

In der Hauptrolle MIA MAY.
Außerdem:

1 Lustspiel

Deutschnationale Volkspartei , Diez.
Am 8 . November 1920 . abends 77 , Uhr im Saale

des , Hotels Viktoria “ zu Diez . j_

Oeffenil . Versammlung
Redner: Herr Pfarrer Dr . Ritter , Landtagsabgeordneter

lür Hessen -Nassau.
Thema : Was uns nottut!

Jedermann ist herzliehst eingeladen . Unserere Parteimitglieder
und Freunde bitten wir um vollzähliges Erscheinen.

Ortsgruppe Diez u. Umgebung,
Castanien,  Vorsitzender.

SVIand- Knauss - Kappler
in Ia . Friedens -Qualität

za bequemen Zahlungsbedingungen

D° HAND
Telefon 5 » COBLEMZ • Schloßstr . 38 -38

Rhein -u. Moselweine
Heinrich Mäxeiner , Weinhandlung
Bad Ems . ,.Zur Wacht am Rhein “ Tel«! 148

Ankauf
A dr Möbel owie
ganz Ei » ri « 1u « „ en.
Georg Faulhaber

Loblenz.
Florinspfafseiignsse 6.

Telefon 592

GQckinger Kirmest Regel +

Sonntag , den 7 . u . Montag,
den 3 November 1920
findet bei dem Unterzeichneten

Tafiazuiusftk
statt . Für gute Speisen und Getränkeist
bestens gesorgt . Es ladet Ireundliehst ein

Wilhelm Scliwenk

mästg hört man noch,
dan bei Störung und
Siockung uneriahrene
Fronen sich ir c führen
lassend rch d. Kauf nutz-
loier Präprruie . Sch e b-
Sie fofoit, wie lange
Si klaun und lassen Sie
sich unin anerkannt wirk¬
sames Spczmluiitlel send,
vr ol , >cbon in einigen
Togen . Veismd diskret.

Garcntieit unlchadt
P . raugfeid Ab', 55,
Hamburg . Drosfehir . 20

B D . R
BaS Ems.

Donnert tag,1 l Noo 1920
abends 8,/s Ubr im Ver-

ciusiokal I . C . Flock:
Jahrcs -Berfammlung

Tagesordnung:
1. Kassenp üfung.
2 . Neawah d Vorstand.
3. Wahl der Kassen-

v' üfer für 1921.
4 . Beriet t über Gautag

in Aachen u . Köln.
5 . Programm für das

Iahe 1921.
6 . Festsetzung deS Bei¬

trages.
7. Anfwaffrng v. Saal

Maschinen.
8 . Gcrichil Eintragung.

Bereinsabende.
Aufnahme neuer Mit¬
glieder.

11 . Ä-e>schiedcnes.
Nestlosis Ersöbcinen

sämtliche, Mitplicdei wird
mit Bcslimmtvcit e>wartet
E m s , 3. Nov . 1920.

Der Borstaod.

9.
10.

yaoottaot
liudlich da!

„Lchlotzperle"
Süß - - Margarine,

.Schlotzgrafin"
Pflanzenvuiter.

i.  Schreiber, Diez,
Obcistr . 5.

oder gtui denmävchen ge¬
sucht Frau De . L' aw ck-
yoist , Bikior aallce i3,

Em.

2iür , lackie t, vollst . neu,
megzugso . zu verlausen.
Näh . Gesch. 653

Gebrauchtes,
halleues

gut er»

ohne Frei 'auf mit ganz
neuer Dur .lop Bereifung,
komplett . p !eswert  r .d-
zugeben. Nähcr >s

G abirrstr . 1 , Ems.

Ein ganz neuer schwa-zer

zu verkaufen.
Skreudergeistr . 20 I,

Ems.

(II
kaust

Hof Vor » choüavd,
Di . z. _

(Herd wird  selbst gestellt)
von Priaatveomien in
der näheren Umgebung
von Diez gesucht . Näb.
Geschäs rstelle . 6L2

modern gebaut , m . mögl.
g ö». Gait >n . bald be¬
ziehbar , zu kan fen gesucht.
Angeb . Mit Preis e,b itcl
Baut Wattig , Mül
hrtm Ruhr Bad,str . L4,

Telefon 1367.
Ntvrrrvrrdrenst

bis 100b M v onurl zu
houie . ohn> Bockenntniff «.
Rübe : auf bri st. Ansr.
8 Voovrvi L 6 « . 0 . m.
b. u . Brrtio vickuccietür,

Postfach 340.

Dank8agimg.

Für die aufrichtigen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gange unserer lieben Mutter der

Frau Maria Msrz Wtw.
danken herzliehst

Heime Hespe u. Frau,
Agnes , geb . Merz.

BAD EMS, den 5 . Nov . 1920.

Von der Reise
zurück.

San -Rat Dr. Müller, Ems
0 © 0 © 00 @ ^ 0 (9003 @ 0

Zur Asxfklärnngr«
In letzter Zeit wurden uns öfter Stoffe

von solch minderwertiger Qualität zur Verarbei¬
tung gebracht , daß wir uns veranlaßt fühlen,
die Einwohnerschaft zu warnen vor den wilde»
Ausverkäuser , Hausierer und auch soganannten
StosMndlern , denen Me Kenntnis von Stoffe»
Wolle und dergleichen abgeht . Bei den heuti¬
gen hohen Arbeitslöhnen sollte man nur solche
Stoffe nehmen , welche denselben noch wert sind.
Wer Stoff braucht , gtche darum seinen Schnei¬
dermeister zu Rate , denn er sucht seine Kund¬
schaft zu erhalten und so zu bedienen , daß selbi¬
ge auch wieder kommt . Dagegen sind die Händ¬
ler froh , wieder einmal ein Stück von ihrem
vrima '? — Wollstofsen ? — los geworden z»
sein , stecken das Geld ein uno verschwinde » s»
schnell es ihnen möglich ist.

Schneiderinnung Bad Ems.

! Brennholz!
aller Art , haup ' sächlich Eichten u . Kiefern
zur sotortigen Lieferung zu kaufen gesucht.
Utbernehmen auch sch ’agbareWaldbestände

zur Selbstfällung.
HolzTemerfnogswerk Otto Lnng,

G. m. b . H.
(Rhld .) Telefon 54.

iluuslerer.
Tuch -Ecgros -Lager bietet Hausierern,
Wieder Verkäufern fCassakäufer ) äuß.
günstige Einkaufsgele , enheit . Herren-
anzugsstolfe in guten Dessins pr . Mtr.
Mk. 46 , 50 , 66 und höher . Lagerbe¬
such lohnend . Herff & Mohr , Ems,

Wilhelmsallee 35.

Frisch cingctroffen:
Schellfische
Kabeljau,
lloizungen,
H.Umsonst.Ems

Telefon 2

An- u. Verkauf
gebr . Möbel , sowie
ganzer Einrichtung
Rühlsen.,Bad Ems

Lahnstr . 21.

Bettnässen!
BeiittiUu £ »ul ri . alter
u.Geschlecht augeb.Auak.

urosoniit
klistlei , MsMsmseiu .Dl

UM

Hielt Mil Gran

Da « se» a » .
Sonntag , de« 7 Nov.
23. Sonntag nach Tri ».
V °rm 10 Uhr : Pr drqL
Text : > Tim . 4. 7. 8.

Kollekte für die Arbeit
der eoaiigel Framnbstse.
Rachm v Ubr : Pridigi.
Text : Psalm 7.

Dienethal.
Sonntag , 7. Noo.,

23 S . n. Tr
Vo' m 10 Uhr: Predigt.

KiadeigoUesdieiist.

Sonntag , den 7. Nov.
°3. Sonntag ii ch Trin»
Vorm. 10 Uhr Herr Lek.

Wilhelmi.
Nachm. 5 Uhr: Herr Psr.

Swwnrz.
Kirchensawmlung für die

eoül Frauenhilfe de»
Kirchenbezirk-.

Amtswoche: Herr Dck.
Wilhelm!.

wollen sich bald glück
tick, v »>yetr.  Herren,
auch ohne Vermög rch.
soj . Ausk . d. Paul Puls,

Vkktia JD. 112,

34c . Gottesdienst.
Freitag abend ö 00
Samstag morgen 9,0»
Samotug nrchm. 5,04
Samstag abend 6,45



Jedenfalls nicht nur Wirte und Musikanten , 6fi denen
«ch leicht begreifen läßt , auch jedes Dorshaus war wieder daher.
Valts daS Großreinemachen . wie zum größten Familienfest
oder galts das Kuchenbacken in ganz erstaunlichen Quantitäten.
Man sollte nicht glauben , wo die Hausfrauen eigentlich dre
Kunst hernchmen , wenn der fürsorgliche Staat im ganzen Jahr
für keine fünf Pfennig Kochmehl geliefert und die Sellsrwr-
versorger so scharf hernimmt , soviel Kuchenmehl sich am Munde
abzusparen . Und die Verwandtschaft bis ins dreißigste Glied
war vielfach auch wieder eingeladcn — ganz wie ei , st.

Schelten wir,nicht 'über diese Art Volksfreude . Wir
brauchen sie in tiefster Aolksnot nötiger als je . Nur , daß es
damit sein Bewenden haben , müßte , daß nicht jeden Sonntag fest
die Fiedeln lockten ^ daß die - ine Jahreskerü der Höhepunkt!
bliebe , ihr Bolkssreude nachbereitet würde ein halbes Jahr
nachher still und besinnlich u »rd vorbereitet das nächste halbe
Jahr zur neuen sich rüstend . Xf- » •*' V-

Reue.
Bon Karl Fischer

Die See liegt wie leblos.
Am unwahrscheinlich hohem HinNnel schwimmt der Mond.
Still ziehen die Sterne ihre Straße und es ' ist,  als ob

die süße Musik ihrer sanftem Stimmen gleich einem Segen
niederströmt zur Erde.

Und alles ist so friedlich wie an,einem Ferertag .
Die Freunde jcifjen an den Wassern !, die alle WrlDieir

verloren und vergessen zu haben schienen , und sprachen In dieser
schwärmerischen Sommernacht von der Liebe und der Sehnsucht
und allen sentimentalen Regungen der Seele . . .

Rolf Kurteus hatte so lange geschwiegen , Jetzt sagt : er:
.Mir geht es manchmal merkwürdig . Mitleid sengt mrr

die Seele mit Menschen und Schicksalen , die mich eigentlich nicht
beenaen und bedrängen sollten . Ungefähr so : Während des
Kriege ^ sah ich oft Pärchen , eng verbunden , schier umeumnser
geschlungen , lachend , leuchtend .. Nach Monaten sah ich. „ .S >c"
wieder , in Schwarz , schluchzend . Nach einem Jahr troff ich
, © ie " - abermals , vollständig getröstet und am Arme eures
Anderen tändelnd . Ich weiß , daß es Wahnsinn ist , und doch
tat es mir weh ! Gegen sich selbst aber steht man häufig genug
nicht auf einem so starren und strengen Standpunkt . lind
das ist alles so seltsam ! ,

Ich lernte ein Mädchen kenerr , einne groge Schönheit mit

haben , in dem noch kein anderer gehaust hatt 'e. ,
Doch es war nur eine Shmmerliebe . Als dre Herbst-

stürme kamen , war alles zerstört zerfallen oerklattert , JvcT» kann
euch das nicht erklären . Wenn ick. auch auf daS genaust ' cnallr

In einigen Gegenden Süddriitschlands hat man für
„schlafen " die hübsche Umschreibung : „ Die Angendeckel von
innen anschaucn " .

Wußten Sie schon , daß Hans Sachs , der „ Schuhmacher
und Poet dazu " , ein großer Katzenfreund gewesen ift ? Er
wurde auch von einem seiner Zeitgenossen „ mir einer Katze
auf dem Schreibpult " gemalt.

Zn Frankreich wurde während des Revolutionsjahres
1793 das Duzen von Amtswegen bei allen Staatsbehörden
eingeführt , auch alle „ Bürger " , Männer wie Frauen , hatten
einander mit „Du " anzureden.

Wußten Sie schon , daß Sie mit einem kleinen Draht¬
rahmen , den man als Rahmen -Antenne bezeichnet , und
einigen Apparaten ( die sich mitsamt dem Rahmen in einer
.Handtasche bequem transportieren lassen ) Funksprüche —
selbst im geschlossenen Raum — von Stationen anfnehmen
können , die mehrere tausend Kilometer entfernt sind ? Sie
dürfen sich aber nicht dabei erwischen lassen , denn es ist
verboten.

1878 war der schwerste Mann Englands William Eamvbelt
sein Gewicht belief sich auf 728 Pfund ., Sein Brustumfang
war 8 Fuß die Oberschenkel hatten eine Stärke von 4 Fuß
und die Waden von 3 Fuß . mg er starb , konnte nun den
riesigen Eichensarg nicht zur Tür hinaustragen . Die Fenster
wurden verbreitert und der L-arg mit Flaschen, :ng aus die
Straße hinabgelassen . Zn ähnlicher Weise wurde der Sarg ins
Grab gesenkt?

Folge der gefährlichen Schienenkreuzungen . Die Lo».«,
des äGüterzugrs stieß zunächst in dre des ^?ecfoitcnv l:*

Der Zugführer des Güterzuges ist tot . außerdem \vnxb^
Personen verwundet . Hilfe war alsbald zur Stelle.

Zusammenstoß eines Autos m i t e i n e m ai,— . « »• ■ 111 ft.
terz  u g . An einem Bahnübergang der Schlretzrncex ,
straße in Mannheim rannte ein Chauffeur von Nech-rru
fernem Personenautomobil , in welchem ein Fahrest

Iahncn und Lieder.
Die Lieder , dre wir gesungen
Dir , heiliges Vaterland,
Die Lr 'eoer sind verklungen,
Verboten und verbannt.

Die stolzen Fahnen , die wehten
Dir , großes , mächtiges Heer,
Dre Fahnen sind zertreten,
Verboten wie die Wehr.

durch die geschlossenen Schranken und stieß mit etJB
Schnellzug der Rheintalbahn zusammen . Im
des Zusammenstoßes kreuzte ein von Rheinau koirww. 8
Güterzug die Unfallstellr , welcher das Automobil erJuf
und vollständig zertrümmerte . Der Chauffeur und
Fahrgast wurden getötet . > *9

Große Schiebungen in Sachsen. Einer

düngen mit Schrott und Leinöl aufged -eckt. Ä .:f
Bahnhöfen wurden insgesamt 72 Eisenüadnivmo '!»-

Schiebungen
reren Bahnhv ^ it >nu *. >^ » n -uuu 'Hnn(»o»u
mit Alteisen , das für Böhmen bestimmt war , nnz hsi
beschlagnahmt . Ferner wurden 38 760 Kilogramm Dj ? -
öl , die nach dem Osten verschoben werden sollten , brshjM
nahmt.

*■

Mordtat i n Oberschle si  c n . Zn einem G».
, ?i , Vmtrhp ein OrmStrriT ’r rtltä

Und doch , in den Herzen klingen
Die Lieder ohne Zahl:
Wir werken sie wieder singen

'Viel tausend , tausendmal.

sicre und mit aller Grausamkeit seziere , bekommt Kr doch
keinen Begriff von dem Bruch.

Ich meine überhaupt , wenn jemand nicht mit dabei , mcht
mitten drin war in einer Katastrophe , kann er , trotz aller
Macht und Mittel des Psychologen keine Kenntnis haben von
den Regungen und Resolutionen im Kern einer Sache , die
schließlich das Unheil verschulden . — Kurz , wir trennten , uns,
kalt Konventionell.

Im Winter darauf , es war eine der erstm Premieren,
saß Melitta mit einem Begleiter , einem Kerl , so recht raste-^ fr?« »* fvrtfp trrjrh rtrpixp ’fc.

Tie Fahnen des Reiches wehen
All ' wieder stolz im Wind.
Ruhmreich , wie wir sie gesehen,
Sehn sie Kinder und Kindeskind.

Julius Fritsche.

Geschichte
Reihe , bis . ■ . Eh , das ist altes w häßlich und gemein.

Reue hätte mich zerreißen müssen . Aber ich blieb ganz
ruhig und bin doch nicht roh !"

Rots Kurtens schwieg.
Und plötzlich wurde es dunkel.
Eine Wolke schob sich über den Mond , die Sterne waren

erloschen und die Wasser wurden unruhig und warfen sich
mit einer empörten Wucht auf den Strand.

Vermischte NKchrichter?-
Meuterei im Gefängnis.  Bei einem Rundgang

durch das Wiesbadener Gerichtsgefängnis in der Nacht vom
23 . auf 24 . Srpk . d. I . mttrkte eia Aufseher ein verdäch¬
tiges Geräusch in einer Zelle . Er sah nach und 'stellte
fest , daß der Landwirt Wilhelm Simon aus Kalk bei Köln
sich an einem zuiammengeknüpsten Beituch aus dem Fenster

Sie schom— ?
Allerhand interessanter Kleinkram von Professor Epsilon.

Wußten Sie schon , daß das Taschentuch zuerst in Vene¬
dig aufkam ? Und zwar zu Anfang des 16 . Jahrhunderts.
Erft in der ' Mitte des 17 . Jahrhunderts wurde es m
Deutschland cinzeführt . Damals dient ? es als Luxusartikel.
Mit der Verfeinerung der Sitten wurde es glücklicherweise
Gebmuchsgegenstand.

„Prophezeien " gehört zu den Wörtern , die am häufigsten
falsch geschrieben weroen . Das Wort „ Grog " sieht man
ebenfalls nur sehr selten richtig ge,chriel ' ?n.

Wußten Sic schon , daß das Wasserflugzeug in der Hoch¬
seefischerei dazu benutzt wird . Heringsschwärme in Meercs-
tr -ffen von mehr als hundert Metern zu entdecken und
durch F « nkentelegraphie den Fischerhäsen anzuMndigen '? '

in den Hof gelassen hatte , nachdem er die Eisenstangen am
Fenster mit ' einer Feile durchsägt hat e . und daß die an¬
deren Genossen gerade dabei waren . Simon zu folgen . Es
waren Karl Kremmerich und Paul Metz r , beide aus Wies¬
baden . Alfred Hack aus Okriftel , Mathias Jäger aus Ebers¬
berg bei Erbach i . O ., Paul Singer aus Rittershosen i.
Elf ?' und Karl Bork aus Kreinnack . Das Dreimännergericht
verurteilte wegen Meuterei Simn , als den Anstifter , zu
einem Jahr Gefängnis , die übrigen , au r̂r Meyer , der nicht
erschienen war . da er im Gefängnis in Freiendiez sitzt,
kamen mit je sechs Monaten davon.

Ein Riesen - Balutaschmuggel.  Bei Durch¬
suchung des Speisewagens des Wien -Triester Schnelstu °eS
auf dem Südbahnhof in Wien wurde ein Rieftn - Baluta-
schmugtzel aufgedeckt , bei dem es sich um Hunderte von Mil¬
lionen Kronen handelt . Ein Schläfivaeenkontrrlieur und der
Kock des Speisewagens sind in die Angelegenheit verwickelt.
Die beiden haben bei dem Schmuggel nahezu 830000 Kronen
verdient.

Eisenbahn » !: r\ lück in Frankreich.  In der
Nacht zum Sonntag gegen 12 Uhr fand unwffc Chartres ein
schweres Eisenbahnunglück statt . Der von Paris nach Br .st
gehende Personenzug stieß ein Kilometer von Chartres mit
einem aus entgegengesetzter Richtung in rasendem Tempo
heraneilenden Gütcrzug zusammen , offenbar wieder als

in Whszoka einige Verhaftungen vorgenommcn.

'Ein katholischer Luther.  b : ne leltjamr Ŵ
düng findet das holländische Blatt Het Centrum in cn«
Bericht aus der amerikanischen Stadt Denver . Colortz
In diesem Staate ist zu Longmorrt Pastor gelveMst
Pater Aloysius Luther O . S . R ., ein Nachkomme m
Reformators Martin Luther . In Penschstanien soff.n M
weitere Luthers wohnen , die sich zur katholischen
bekennen . Die Zeichen „ O . S . R ." enthalten wohl U t
Druckfehler , es soll O . S . B . heißen , d. h . Mitglied « »s
Benediktiner -Ordens.

A m er rka n i sch er Wahlrummel.  T ' en :l>
Hunderte von Millionen kostende Wablreklame z:Mz
sidentenwahl ist zu einem gewaltigen „Rummel " anSMf
und die Wahlzentren find eig . ntlich nur noch TummMy.
auf denen ein betäubender und fortreißendrr Lam n
ewiges Gewimmel und 'Gewtrrs herrscht . Sckwn Wock-M .,;
sind Wahlredner , deren Zahl 'diesmal aus 30 0 ' 0 a '-'W
wird , in Sonderzügen und Kraftwagen durch das Lach p
rast und haben rmmcr wieder drffelse i P >opa '̂ ^ ^
gehalten . Ernzelne bei der Wahlkampugre b ' t ' ilchä ä '!
schließen sich zu „Wahlklnbs " zusammen , deren M 'tchÄu
sich "durch die phantastischsten Namen und bunt eroM
Uniformen auszeicknen . In seltsamen Ma keuzn e > \
ten sie durch die Straßen und machen aus der Wahl eka
großen Fasching . ,So gab es z. B . bei der ersten Wils
Wilsons den Klub der „rep " bl ' kanischen Grenadie k", dir '»
roten Uniformen einherstolzi ' rten und aus ihren steimW«
Lampen trugen , die durch eine sinnreiche Bo : ' ätaag ™
leuchteten . Andere Klubleute trugen Holöflinten , an dsz
große Fächer mit den Nationalsorben b f st ' gt waren , »ch
kiffe Fächer konnten durch eine Feder in ein ? rasend ?. r:s
selnd ? Drehung versetzt werden . Stellt man sich nun f.1
daß alle diese zahlreichen Wahlklubs große Musik apeül
bezahlen , die überall ihr ? Waisen ertönen lasten , da? «
Li - der der Wahlpoeten unabläs io gesunaen . getrymmeKH
vfiffen und gefeiert werden , das ; Theater , Varietee und KÄ
in di -ser Zeit ganz im Zeichen der Wahl stehen , daß e 'OfJ
Riesentricktern der Phonographen di " Stimrrea d ' r Mn«
daten patriotische Reden ertönen lasten — so brare ist «>'t
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daß Amerika in diesen tollen Tagen vor dem eialeutW

Wahlakt zu einem ungeheuren Rummelplatz umgevan «»
war

Kunst un » Wissenschaft.

Erst'
Die Welthilfssprache Esperanto  hat folgenden

zu verzeichnen . An der vor kurzem ia W fI
hervorragenden Vertretern der Univeffitäten aller Lande! .«
Welt gegründeten „Internationalen Üniverstiät " wurde 4
ein Leu stahl für Esperanw errichtet . Nach Anhörung
Provaganda -Borträge in Esperanto konnten sofort llnterriW
kurse begonnen Vierden.

m

hier kam ihm jeine Frau mit der Freudenbotschajt ent¬
gegen , daß Marion bereit sei, ihm zu seinem neuen Bitüa
zu sitzen.

11. Kapital.
Ein paar Tage später schrieb Marion in ihr Tage¬

buch :
„Als ich damals Linden bat , mir den Namen des

egoistischen , verächtlichen Freundes zu nennen , der i .,m mit
verwegener Hand seine Lorbeeren gestohlen , schüttelte
er mit seinem freimütigen Lächeln , das ich so sehr an ihm
liebe , den Kopf . „ Da wäre ich ja ein schlechter , gemeiner
Mensch , weuli ich Luge aus Läge ' hausen wollte . Ich
habe mein Bild gut bezahlt bekomme » und dajür un¬
verbrüchliches Schweigen gelovt . Wortbrüchig werde ich
nicht ."

Damit mußte ich mich bescheiden , ich wußte , daß
Bitten nicht gettuchtet hätten , an seinem Entschluß nichts
hätten ändern können , und fügte mich.

Wie seltsam doch aber der Zufall spieltl Am ersten
Abend meines Hierseins hatte ich bereits alles durchschaut,
da kannte ich schon de » Namen des Freundes , den
Linden mir nicht nennen wollte.

Tondorfs abfällige Kritik über meinen Schwager
Dceskvm verriet mir alles ; was er dann noch erzählte , be-
ftäiigle nur meine Vermutungen.

Ein ungeheurer Zorn gegen Beeskow flammte in
mir auf . Ich wollte ihn : meine Verachtung ins Gesicht
schleudern , ihm kurz und bündig sagen , daß ich sein Ge¬
heimnis kenne und aller Welt den unerhörten Betrug
oerlinden werde . Nur die Rücksicht aus Thusnelda hielt
mich davon zurück , gleich auf der Stelle die Bekannten,
wel -ye dem oe . rügen so bereitwillig Weihrauch streuten,
argwöhnisch zu machen und sie des weiteren mit dürren
Winten über den Irrtum , in welchem sie sich besinüen,
auszukiären.

Ich war über Beeskow sowohl wie auf Thusnelda
empört , denn ibr wahnsinniger Ehrgeiz trug ja die
Hauptschuld an dies . »! Velbrcchen.

In meiner Phantasie sab ich beide schon entlarvt,
nicht nur des Klorlenscheines , der sie setzt umstrahlt , vor
m >r . sondern auch gedemütigt , der Verzweiflung preis»
au eoen.

Dieses Bild aber war mir unerträglich , ich bekam
Herzklopfen bei der Vorstellung , das ; Wirkckchkeit werden
könne , was mein entrüsteter Sinn mir so greübar deut¬
lich zeigte.

Es ist leichter gedacht als getan , den Frieden von
zwei Menschen zu zerstören , die sich so recht von Herzen
gut sind.

Ich kam nicht dazu , meiner Empörung Ausdruck zu
geben . Vis zum heutigen Tage habe ich nichts gegen
Beeskow unternommen . -

So viel hatte ich auch bald heraus , daß er Keines¬
wegs in phiegmatischer Wodlgefäitigkeit auf den unrecht¬
mäßig erbeut . t ? n Lorbeeren rui t

Im Gegen uni : : auje und Frieden kennt der Aermste
nicht . Die schuld drückt i, n mit Zentnerlast , das böse
Gewissen macht ihn unitet . Ich bin jetzt überzeugt , das;
er unter heißen Kämp en sein Unrecht bereut.

i..r weicht allen Vekaunien aus , usn nur nicht die
Lobpreisungen zu hören , die ihm nicht zukommen.

lind jenen bedrängt ihn Tyurueida uou neuem , sie

ihn:N! die -tte -t ö ;..„ . v ;«h i.:en «ui .r.
Eine Zumrnach » wie er sie nie zuvor gekannt j

ächtitte sich seiner . Das Wert m u ß ! e geiiua nl
welchen

rnachtr,
fühlte die Kia .t zum Schassen , den Trieb,
lange Zeit so schmerzlich in sich vern, .ßt hatte . x

Mit großer Gew -jsenhafligkeit tr .u er jeme Aor« W
tungen . Er wußte , wei, .. t  Lekiüre Marion iieote » >'»'
sorgte ihr oie besten Romau « her . orragender Autu -» ,

' „Du brauchst sich um mich voriäufig ni .ht zn türm >
sagte er , „ kannst dich nach Ge ;allen in deine Roi
Verliesen . Je harintoscr du dreilll .hai .iji» um . "> 9
wpd da » Bild gelingen . Ich brauche nur deine»
für eie Eell tt . ! >ve ich ein anderes Modell ." . ^

Ais eeioKon zun ; eilten Male . zu » Sitzung , ka«VM
Möchte er fein Glück kaum zu lauen . tvteichjE
Trivuip
hohen geschnitzten Lehne , .
Wunderbar lieb .ich hob sich ihr Köpfchen von dem
Ei : enholz ab . Sie sprach ein paar freundliche Wo : ^
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zu jaj >en . »
er sie zu dem bequeme !! Se .;et "ZtzA

den er , u : sie eigcN ^ F^

und der ganze Bekaiit .tenjchwaclii wollen für ihr ober - herzgewinnenorn Ausdruck erhellt.
beaunn zu lese », Ihr Gejichlchen war ruh g, von M

Aber im Iniicrn V
siächliches Jmere .h« ein anderes Sujet.

In seincr Bedrängnis hat Beeskow sich entschlossen,
mich zu malen . Ich war empört über diese Zumutung»
er i i io doch ein Stümper und wird nur die Leinwand
verpfuschen.

iliver der unselige Mensch tut mir io unendlich leid.
Im Gr üide ist er ein prächtiger , goldlreuer trvarakter,
und T cu-nelda wird iqm so tauge zugesetzt haben , bis er
von Sinnen war , sonst wäre seine Hanolungsweise un-
denlbar.

s ist merkwürdig , wir mein Zorn verrauchte , meine
Empörung jut len e, und meine Feindseligkeit sich in
warme Freundschatt wandelte.

Wer unter uns ist ohne Schuld und Fehler ? Wer jo
voll vuimen , daß er wie ein strenger Richter jemen Nächsten
veruc eile » dürttc?

Ich will nicht mehr grollen und hadern , sondern mich
nützlich zu machen juchen , Beeskow Modell fitzen , geduldig
naiblitUgene Äerjume über mich ergebe » lasst » .

Virlletcht sh . ntt  nur der chiunnel dann auch noch
einmal jo ein volles Menschenglück , wie es wenigen be-
schieden . Ich sehne mich daii ^ G"

Beesi vw > - .o ir . y uii b WUdar , daß seine Eckwögerin

sie doch nur spöttische Nichtachtung für den „ Slu >ust^ ,
Be . skow begann die ümriife des feine»

skizzieren . Cr gn .g völlig in seiner Arbeit aut ^
'au rasten , arbeitete er eine volle Stunde angesttt »- m

Der Schweiß stand in Hellen Tropfen ÖW*^
Stirn , als er eine Pause machte.

Noch ehe Marion aufsah , bedeckte er die ^ ffjj4
einem grünen Tuch , dann dankte er ihr und sagr'
für heute genug sei. i \

Bereitwillig erhob sie sich, setzte den Hut «" "M
ihm freundlich zu und ging . „m

Beeskow gab ihr das Geleit , klingelte ^
Fahrstuhl , und erst als Aiarion unten im P"
gelangt war , kehrte er in sein Atelier zurück . ß  siß »̂

Im Umsehen veränderte sich fein Gesicht - .. M
Tuch von der Slizze und stacrte mit verzwege
druck unverwandt auf das , was er gezeichnet-

Es entsprach auch nicht annähernd dein 2 ^ . ,'
ihm vorschwebte . Es war nichts , gar » ich»
Dilettantenarbeit.
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